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Das Zeichen der Weißen Rose

Zur polıtıschen Bedeutung des studentischen Wıderstands*

Die Weiße Rose 1St eın Zeichen. Zeichen sınd oft schwer deutbar. Wiıchtiger als die
Deutung 1sSt aber, das Zeichen überhaupt wahrzunehmen un sıch VO ıhm
betreffen lassen. Dıesem Betroffensein Ausdruck geben, W ar der Sınn des
eben vollzogenen Gedenkens.

Dıie FEmpoörung ber den Untergang des Rechtsstaats un ber die VO

nationalsozıalistischen Staat angeordneten un organısıerten Verbrechen 1n
Deutschland un ın den VO  ) deutschen Iruppen besetzten Ländern wurde durch
die Jungen Männer un Frauen der Weißen Rose öffentlich. Dafß Wiıderspruch un
Widerstand öffentlich wurden, das War eın Zeichen. Es 1efß damals zugleich
Genugtuung un Befürchtung des Schlımmsten, zugleich Hotffnung un Ver-
zweıflung empfinden. Denn die Verblendung un Gewissenlosigkeit der Machtha-
ber WAar ebenso orofß w1e die Hellsicht un das Gewı1issen der Jungen.

Das Zeichen der Weılßen Rose W ar nıcht eın Zeichen amn Hımmel, sondern auf
der Erde Es 1Sst hıer, ın diesem FaUusS, ın dieser Stadt ZESECIZL worden. Es olıch eınem
Blıitz, der 1m Nu die Stadt un viele andere Stidte und tür eınen Augenblıck
das Land erhellt hat IDannn kam der Tod der Tod VO Hans Scholl,
Christoph Probst un Sophıe Scholl, VO Kurt Huber, Alexander Schmorell un
W ll;ı Graf, schliefßlich VO  =) Hans Leıipelt. Dieser Tod WT abermals eın Zeichen. Es
WwI1es darauft hın, da{ß erst mılliıonentacher Tod un endlich die Selbstvernichtung
Deutschlands dıesen Tlerror beenden sollten.

Die Zeichen VO damals sınd auch och Zeichen heute. Damals WIrFr
unmıttelbar betrofften. Heute mussen WIr u11l mıttelbar VO  : ıhnen betreffen lassen.
Wır mussen die Zeichen der Weilßen Rose deuten. Wıe sollen WIFr S1e verstehen?

Zu Deutung un Verständnıiıs beizutragen, 1sSt Aufgabe des Vortrags. Wenn ıch 6S

übernommen habe, eınen solchen Beıtrag versuchen, dann tragen A Z VOT

allem ZWel Umstände be1
Der eıne Umstand 1St dıe Niähe 7A08 Geschehen damals. Ich WAar iın den

schliımmen onaten VO Dezember 1947 bıs Aprıil 1943 1n München. Ich kannte
W ill; raft selt sechs Jahren, Wal mıt ıhm befreundet un hatte bıs Ende Januar der
Anfang Februar 1943 MmMIt ıhm Kontakt. Durch ıh wuflten WIr das 1st dıe ın den
publizierten Berichten erwähnte Gruppe Fritz Leıst — VO  s der Freundesgruppe,
dıe sıch Hans Schaoll 1in der Studentenkompanıe getroffen hatte. Als Angehörı-
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SCI des Philosophischen Seminars WaTr ıch auch mıt Kurt Huber gut bekannt un
habe ach den Vorlesungen oft mMı1ıt ıhm diskutiert. So annn MI1ır für die Darstellung
der Wiırkung, welche die Ereignisse damals gehabt haben, eıne ZEWISSE Authentizi-
tat zugebillıgt werden.

DDer andere Umstand lıegt darın, da{fß der Auftrag der Freunde, ıhr Andenken
wach halten, eıne Verpflichtung 1St, da{fß S mIır aber tern lıegt, meınen
Deutungsversuch durch eıne polıtische Nutzanwendung leiıten lassen. Eınes 1St
C die Zeichen der Weißen Rose deuten und ıhre polıtische Bedeutung
verstehen, unabhängıg VO  } eıner polıtıschen Präterenz. FEın anderes 1St © die
Namen un Ereignisse VO damals tür heutıge polıtische Zielsetzungen 1ın An-
spruch nehmen, die 1ın HISCTETN Republik normalerweiıse parteıpolitische sınd
Wenn die Zeichen der Weißen Rose auch heute och eıne Bedeutung haben sollen,
un ZW ar für uns alle 1ın Deutschland un nıcht L11UTr für eınen Teıl, dann mMu die
Reflexion auf dıe polıtische Bedeutung VO eıner vordergründıgen polıtischen
Absıicht treı bleiben.

Schliefßlich moöchte ıch och erwähnen, da{ß meın Deutungsbeıitrag, überzeugt
ıch ıhn i  > keinen Alleinvertretungsanspruch enthält. Im Blickfeld eınes
anderen moOögen dieselben Ereignisse anders stehen un 1ın anderer Weıse gesehen
werden. Das mMuUu nıcht eın Wıderspruch se1ın. Überdies wırd jede Epoche ıhre
eigene Deutungsleistung erbringen mussen. Spatere Deutungen werden sıch schon
dadurch VO heutigen unterscheıden, da{fß ann die Augen- un Ohrenzeugen nıcht
mehr Leben sınd

Di1e Gruppen

Nach 1936 dıe Hitlerjugend un analoge Organısatiıonen der die
einzıgen zugelassenen Jugendorganısationen. Jle anderen Urganısatiıonen der
Gruppen durch (zseset7z der Verordnung aufgelöst un: verboten. Dıie bıs
dahın bestehenden Jugendgemeıinschatten, Bünde un Gruppen yingen teilweıse iın
den Untergrund, doch nıcht als Organısatıonen, sondern ZErSIreUt als einzelne
kleine Gruppen, die CS nahezu allen Orten In ırgendeıiner orm gegeben hat [ )as
W AaT der Geheimen Staatspolıizeı bekannt. Die Anklageschrift VO DA Aprıil 19358

eıne dieser Gruppen, der auch Will; rat angehörte, hebt ausdrücklich
hervor, da{ß 1937 „das Verbot der bündıschen Jugend durch das Geheime
Staatspolizeiamt iın der deutschen Presse 1ın Erinnerung gebracht“
worden se1l

Diese Gruppen ex1istlierten getLarnt un weıtgehend isolıert; das heıißt, S1€e standen
L11UT ber persönlıche, nıcht organısatorische Verbindungen mıteinander ın Kon-
takt. In ıhnen herrschten ungeschriebene Regeln, dıe mıt selbstverständlicher
Strenge beachtet wurden - enn dıe Sıtuation W ar immer gefährlich. Man tührte
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keıne der unvollständige oder auch chiffrierte Tagebücher oder Kalender, 111an

vermıed die Korrespondenz un verwahrte Adressen 1n Verstecken. Man bediente
sıch auch gewlsser Code-Sprachen, die vielfach mMı1t Zıtaten AaUS der Dichtung
bestritten wurden. Unbedingte Verliäißlichkeit WTr SA UÜberleben notwendig. Die
Entdeckung eınes einzelnen konnte Zr Entdeckung eıner Gruppe un dieses
wiıederum 7ARU® Entdeckung weıterer Gruppen tühren. So 1St S auch mehrmals
geschehen.

Sınn dieser FExıstenz ın Gruppen W arlr dıe Abwehr des natiıonalsozıalistischen
Ungeıstes un der Entschlufß, eın auf Vertrauen un Sympathıe gegründetes
Gemeıinnschaftsleben führen. Die Wege un MeKs, sıch der allgemeinen
„Gleichschaltung“ U totalen organısatorıschen Ertassung durch Parteı un Staat

entzıehen, wurden gemeınsam überlegt, un mı1t gegenseıtıger Hıltfe wurde
diese Verweıigerung praktiziert. ber FExıstenz un Tretffen der Gruppen wurde 1m
allgemeinen nıcht gesprochen. So vab CS 11UTr eın undeutliches Bewulfitsein VO eıner
unbestimmten Menge ahnlicher Gruppen 1mM Untergrund. Ich möchte 19%  IS
da{fß 6S eınem einzelnen hne Rückhalt 1n eıner Gruppe al möglıch BCEWESECN 1ISt,
dem 50g der natiıonalsozialistischen Propaganda un dem gesellschaftlich-politi-
schen Druck der Parteı standzuhalten, s se1l denn, da{fß das Schicksal seıner Famlıulie
oder seiner Parteı ıh VO vornhereın FAl Gegner gemacht hatte.

Diese Gruppen NUu eın eıl jener „lautlosen Opposıtion“, VO der
Hannah Arendt (ın Eichmann 1n Jerusalem. FEın Bericht VO der Banalıtät des
Boösen, 138) spricht: „Nıemand ann wıssen, WwW1€e viele CS vielleicht
hunderttausend, vielleicht viel mehr, vielleicht vıel wenıger. Es yab s1€e überall, 1ın
allen Schichten des Volkes un 1in allen Parteıen, vielleicht 1ın den Reihen der

1ıne Krise des (GGewı1ssens gerade hat CS be] ıhnen nıe gegeben, aber iın
den Reihen des Wiıderstands der Sar der Verschwörer S1e schwerlich
zahlreicher VerLtFeLEN als anderswo auch S1e weder Helden och Heılıge,
DUr tadellose Menschen. Nur eiınmal, ın eıner einzıgen verzweıtelten Geste, hat
sıch 1es Sanz un S4708 Vereinzelte un Lautlose ın der Offentlichkeit kundgetan:
das WAal, als dıe Geschwister Scholl dem Einflufß ıhres Lehrers Kurt Huber
jene Flugblätter verteilten, 1n denen Hıtler 1U wiırklıch das gCNaANNL wurde, W 4S

War eın ‚Massenmörder
Dıie Gruppen, VO denen ıch jer spreche, erscheinen, WenNnn InNnan iıhre Tätıgkei-

ten und Veranstaltungen anschaut, unpolitisch. Ihr Sti] 1St nıcht der des politischen
Kaders. S1e verstehen sıch als Fortführung der bündıschen Jugend In dieser oder
jener AÄrt,; un werden S1e auch zunaächst VO der Polizei verstanden, die sS1e
verfolgt. Anders jedoch erscheinen s1e, Wenn 198038 die Tatsache ihrer Exıstenz 1mM
Untergrund, ıhren zäihen Zusammenhalt, ıhre Zielsetzungen und Wiırkungen 1n
Betracht zıieht. Diese FExıstenz W ar reın als Tatsache polıtıscher Natur un S1e
wırkte polıtisch. Diese Gruppen destrulerten die „braune Lüge  c un wıderstanden
dem allgemeinen polıtischen Trend, bıs hın ZUrTF Sabotierung nıcht 1Ur der Parteı,
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sondern auch VO  ® Ötaat un Wehrmakcht. Hıer sınd eindeutig politische Beweg-
oründe un auch polıtische Wirkung der Gruppen diagnostizlieren, auf die
ımmer wıeder ıhnen stoßenden Jüngeren.

Die polıtische Motivatıon un: ıhre Bedeutung für den „Kampf die Jugend‘
diesen Ausdruck entnehme ıch dem Lagebericht des Chefts des Sıcherheitsamtes des
Reichsführers VO Maı/Junı 1934 W ar den Machthabern ohl bewufßt.
Übrigens einmal auch U Vorteıil der Freunde. [ )as zeıgt der Beschlufß des
Sondergerichts in Mannheım VO 1/ Maı 19538, das Verfahren dıe eben
schon erwähnte Gruppe Frıtz Leıst un SE Andere“, ıhnen W.llı; Graf,
einzustellen. Obwohl ın der Anklageschrıift lauter unpolitische Tatbestände (uner-
laubte Treffen, ager un Auslandstahrten, Sıngen bestimmter Lieder Er ELc.)
festgehalten worden arcml, heißt s iın dem Beschlufß: „Dıie Taten sınd AaUus

politischen Beweggründen un VOT dem Maı 1938 begangen.“ Damluit tielen die
Angeklagten dıe Ämunestıie, dıe anläßlich des Anschlusses Osterreichs das
Deutsche Reıich erlassen worden WAar.

Jede Aktıivıtät dieser Gruppen W AaT eıne erklärte Verweıigerung der geforderten
politischen Einstellung, eıne Sabotierung der Organısatıonen VO  m Parte1ı un Staat
un tormal die Übertretung VO ırgendwelchen Gesetzen, Verordnungen, Anord-
NUNsSCIL, Bekanntmachungen oder W1€ dıe Rechtsgrundlagen bezeichnen
sınd

War SOmMıIt dıe FExıstenz der Gruppen polıtisch relevant, spielte ın ıhnen
sOoweıt sS1e A4aUus der bündischen Jugend kamen die politische Diskussion eıne
untergeordnete Rolle Im allgemeinen herrschte eın selbstverständlicher polıiti-
scher Konsens, auch ın der Meınung, der Krıeg dürte nıcht werden,
auch 1ın der VO den Flugblättern (ILL)VPriorität eıner Nıederlage des
Nationalsoz1ialısmus VOr dem milıtärıschen Sieg ber den Bolschewıismus.

In einer polıtıschen rage herrschte 1ın den Gruppen allerdings keıine völlıge
Übereinstimmung, namlıch 1m Verhalten gegenüber der Wehrmacht. Bıs 1936 W al

die Wehrmacht un ınsbesondere bestimmte Regimenter eıne Anlautstelle tür
Gegner des Nationalsozialısmus SCWESCH. Als 1937 erkennbar wurde, da{ß Hıtler
eınen Krıeg vorbereıtete, wurde dıe Einstellung AT Dienst ın der Wehrmacht be]
denen, die bıs dahın kritisch SeWESCH aICH, dezıdiert ablehnend, be] anderen
wurde S1€E ZU mındesten kritischer. In den Gruppen wurden diıe Fragen freund-
schaftlıch, 1aber auch kontrovers diskutiert. Es xab solche, denen jedes Miıttel recht
WAal, den Dienst in der Wehrmacht sabotıieren, solche, dıe eıne Einberufung
abwarteten un ıhr annn tolgten, un solche, dıe sıch treiwillig 7A00 6 Wehrmacht
meldeten, vornehmlıich dem Parteidruck, dem jeder Zivalıst un ınsbesondere
Junge Leute auUSgESCEIZT WAarrcll, entgehen. Di1e Einstellung VO Hans Scholl und
seınen Freunden W AaTr Z W alr eindeutıg, aber auch hıer, ın der Weilßen ROse, W al S1€E
nıcht unumstrıtten. 1 )as zeıgt die Auseiandersetzung mı1t Professor Huber
eıne TextpassageUB der Wehrmacht 1mM etzten Flugblatt. Kurt Huber, VO
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dem der Text des Flugblatts tTammte wollte S1IC erhalten WI15S5SCNH, doch die Jungen
haben S1IC Aaus dem Text gestrichen S1e sahen damals auch dıe Wehrmacht als e1in

Werkzeug der Dıiktatur des Bösen Dem wıderspricht nıcht die Zugehörigkeit
SA Studentenkompanie S1C ermöglıchte dıe arztliıche Ausbildung un W ar C

Sondertall Noch bıs 1943 dıe Studentenkompanıien C1iNe der WENISCH
Nischen, denen MS Gruppe sıch ansıedeln konnte

11 [ J)as polıtische Umtfteld

Die polıitische Bedeutung Gruppen un Ende des studentischen
Wiıiderstands durch dıe Angehörigen der Weißen Rose ann nıcht AUS Analyse
der Exıistenz der der Tätigkeiten der Gruppe alleın erhoben werden S1e Alßt sıch
NUTr bestimmen, WenNn I11all das polıtische Umfeld einbezieht

Inzwischen liegt C1INE Fülle VO  aD} Beschreibungen dieses Umiftelds VOTr Trotzdem
1ST CS für JuUunscCch Menschen heute nıcht leicht die damalıge Sıtuatiıon un ıhr
Klıma realisıeren Das liegt vielleicht WECNISCI zeitlichen Abstand wıewohl
VICIZ15 Jahre uns VO dem usammenbruch Deutschlands rennen un: dreißig
Jahre politischer Konsolıidierung, Aufstieg, Wohlstand un Frieden azwischen
liegen Es lıegt ohl mehr daran da{fß S1e Zuhörer, demokratischen
Rechtsstaat aufgewachsen sınd un politische Phänomene natürlıcherweıise aut
diesen Ihren Erfahrungshorizont beziehen Worauft auch SONSt ” Die unmıittelbare
Kontrontation MIt totalıtären Staat oder MI1tL polıtiıschen Terrorregime

W d4as alles CS Ja auch heute auf dieser Welt o1Dt 1ST Ihnen glücklicherweise Crspart
geblieben

Darum 1ST er nıcht überflüssıg, wWwenn ıch das polıtische Umfteld MIL CI Paar
Strichen Aaus LIMNE1INET Sıcht skızziıere nıcht, EG weıltere Beschreibung lıefern,
sondern den gegenüber heute Sahnz andersartıgen Hıntergrund VEITSCSHCHWAF-
b ohne den dıe polıtische Bedeutung der Weißen Rose nıcht verständlich
gemacht werden annn

Deutschland hatte 1918 den Ersten Weltkrieg verloren, doch die Deutschen
wollten ıh nıcht verloren haben Mıt diıeser Lebenslüge MmMIt der Tat nıcht
bewältigten Vergangenheıt haben SIC lange gelebt „Versaıilles galt nıcht als der
Name Friedensvertrags, sondern natıonalen Schande, baren
Unrechts deutschen olk Wenn nıcht polıtischen Verbrechens der
Alliierten Hıtler konnte diese nıcht eingestandene gleichwohl Geschichte OTI-
dene Nıederlage leicht umkehren C1M Unrecht dem das deutsche olk dıe
berühmten „viıerzehn Jahre lang gelıtten habe Di1e Republik die Aaus der
Nıederlage hervorgegangen WAal, Wr der Breıte des Volkes L1UT halbherzig un
VO  =) den Extremıisten rechts WIC lınks Sal nıcht ANSCHOMMECN worden Das
wiırtschaftliche Elend die Zerrissenheıt der Parteienlandschaft die Ohnmacht der
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polıtischen Autorıtäten, dıe kulturelle irrnıs der zwanzıger Jahre, die, wıewohl
s1e taszınıerend seın konnte, doch eıne ırrnıs W ar das alles War Schuld der
anderen, sollte Schuld der anderen, insbesondere der Juden, se1nN. Die Weltwirt-
schattskrise und dıe Mıllionen Arbeıitslose machten das Elend vollständıg.

Jenes politisches Fıeber, das sıch den Tıtel „Deutschland erwache“ vab, schüttel-
Antang der dreifßiger Jahre mehr un mehr das Volk, bıs CS sıch 1ın das

betäubende Narkotikum der natiıonalsozialistischen Weltanschauung ftlüchtete
un den verftührerischen Parolen VO Abwerten des politischen Jochs, VO

Arıertum, VO olk hne Raum, VO Führer und Vaterland 1Ur tolgte.
Der Auflösungsprozefß der Gesellschaft ın den VOTaNgCSANSCHNCN zweı Jahrzehnten
begünstigte den Prozefß, ın dem dıe Massen teıls wütend, teıls verzweıfelt, teıls
erhitzt, teıls AalLV eınem Mann W1€e Hıtler gefolgt sınd Diesem Fiıeber sınd auch
gläubıge Christen iın orofßer Zahl erlegen.

Nach der SOgeNaNNTLEN „Machtergreitung“ wurden dıe polıtıschen Instıtutionen
der Republik praktısch abgeschafft. Dıie Dıiktatur etablierte sıch als „Drıittes
Reich“. Dıie Machthaber wurden VO  ) eıner tanatısıerten oder verängstigten
Sozietät Die Staatsorganısatıion WT nıcht mehr „politisch“ ın dem Sınn,
Ww1e WIr das Wort heute gebrauchen. Ö1e W ar eın Instrument der Machthaber, dıe
sıch neben den staatlıchen Machtinstrumenten eıgene Instrumente des politischen
Terrors schuten: dıe 55, dıe Staatspolizeı, ZEWI1SSE Sondergerichte und
insbesondere den Volksgerichtshoft, die Konzentrationslager. Gegen diese
Gewaltherrschaft hat CS eınen „polıtischen Wiıderstand“, W1€e WIr das Wort heute
verstehen, nıcht gegeben; ON se1 enn anfangs ın der Parte1ı selbst durch den VO

Georg Strasser geführten linken Parteitlügel un durch die VO öhm geführte
rechtsradıkale och dieser Wiıderstand wurde schon irüh, 1954, 1in eiıner Nacht
lıquidiert; die Zahl der Ermordeten WaTlr hoch, aber gleichgültig. Die deutsche
Wehrmacht hatte ein1ıgem Suchen un: Schwanken keine polıtische
Alternatıve, verdankte S1e ıhren Wiederaufstieg doch auch jenem Weltanschau-
ungstieber; überdies vermıed Hıtler eınen Kontlıikt mıt der Wehrmacht un ergriff
1ın dem Streıt zwıschen der un der Wehrmacht Parte] die Die
Bemühungen der Kırchen das eıgene UÜberleben blieben ohne polıtische
Wırkung. Sıe konnten sıch mıt bıs heute umstrıttenen Miıtteln eınen
Spielraum für den kırchlichen Innenraum wahren. och die Ziele un dıe
Handlungstähigkeit der Dıiıktatur blieben unberührt.

Dıiese Feststellungen haben, WEeNN s1e heute getroffen werden, meılstens die
Bedeutung eıner Kritıik, der ann Rechttertigungsargumente entgegengehalten
werden. IDiese Kontroverse tragt unserem Thema wen1g beıi Die Feststellung
der Abwesenheıt eınes polıtısch erfolgreichen Wiıderstands hat 1mM Kontext dieses
Vortrags wenıger eiıne kritische als eıne analytısche Bedeutung. Ich möchte dıe
These vertreiecn; da{ß Begriff des polıtıschen Wıderstands für den Zustand des
Gemelnwesens ach 1934 nıcht adäquat 1St W as WITr „polıtisch“ NENNECIN, wurde

310



DJas Zeichen der Weißsen Rose

VO  =) den Natıionalsozialıisten als Rest bürgerlicher Dekadenz verworten ZUgZUNstieEN
eınes Weltanschauungsfanatismus, der ohne Rücksicht auf Mıttel un Möglichkei-
tecn, hne Rücksicht auf das Recht, ohne Rücksicht auf dıe Menschen seıne
polıtisch unmöglichen Vorstellungen mı1t Gewalt verwirklichen wollte. Di1e Natıo-
nalsozıalısten haben jede polıtische Oorm ZEFStÖTT: deren Stelle Lrat eıne VO

eıner Massenbewegung getragene Dıiktatur. Damıt WTr eıner politischen Alternatı-
der eınem 1m heutigen Sınn polıtischen Wıderstand die Basıs Die

polıtische Oorm WAar suspendiert ZUgUNSIEN eınes allgemeinen Terrors, der ın der
eigenen Famiılıie antangen konnte un mıt dem die Parteı die ZESsaAMTLE Gesellschaft,
der Staat seıne eıgenen Behörden un die Machthaber sıch gegenselt1g 1n Schach
hielten. Schon eıne VeELHIUHSGEFG 1stanz ZU Regıme alarmıerte den Nachbarn, den
Hausmeıster, den Kommilıtonen, den Kollegen, die sıch durch den Rausch
geschützt ühlten und dıe Angst ankam, WEeNnN jemand sıch dem allgemeınen
Taumel ENLIZOS. Der Spitzel W ar überall und die Denunzıuation alltäglıch nıcht
weıl die Menschen polıtısch interessiert oder gar besonders bösartıg SCWESCH
waren, sondern weıl CS ıhnen unheimlıch vorkam, WENN jemand nıcht mıtmachte,
und weıl sS1e Angst hatten. Nıcht erst eın Protest, auch die bloße Verweigerung
tührte Hatt un oft ZU Tod 1mM Konzentrationslager. Dort endete auch der LL1UT

angedeutete Wiıderstand, un ZWaaTr nunmehr se1ıt zehn Jahren.
Wenn die Opposıtıon „Jautlos“ Arendt) und der Wıderstand polıtisch

unsıchtbar un unwırksam blieb, annn VOT allem deswegen, weıl die Machthaber
Politik durch Terror EerSeLizt hatten ach ınnen un ach außen. Die turchtbaren
Parolen wWwI1e „totaler Kries, „Endlösung der Judenfrage“ un andere Produkte
eınes verbrecherischen Nıhıiliısmus Ja nıcht Ausdruck eıner polıtischen
Konzeption, der INnan eıne vernüniftigere un bessere Polıitik hätte gegenüberstellen
können. Die HNEWOÖLTFt auf diese bösen Taten konnte ohl 1U der Iyrannenmord
se1ın. och der Iyrannenmord 1St auch nıcht POoMtik, sondern CIn Zeichen dafür,
da{fß Cr mı1t der Politik Ende 1St

Diesen Zustand des GemeLnwesens den Nachgeborenen vermitteln, werden
sıch dıe Geschichtsschreiber vergeblich bemühen. Dieses annn vielleicht dıe
Dıichtung. Eınes der wenıgen lıterarıschen Werke, das bısher die politische,
gesellschaftlıche un menschliche Sıtuation VO  } damals ın einıgen Zügen
vergegenwärtıigen vermocht hat, sınd ach meınem Urteil die vierundzwanzıg
Szenen „Furcht un Elend des Drıitten Reiches“ VO  w) Bertolt Brecht. Er schrieb
diese Szenen ın der Emigratıon un schon in den Jahren 1935 bıs 1939

Wenn 111all heute ach dem polıtıschen Wıderstand 1m rıtten Reich fragt un
ratlos 1St; weıl sıch Z W ar be] gründlıcher hıstorischer Forschung vieles

entdecken Jäfst, aber kaum polıtisch sıchtbar geworden ISt: mMu }
zunächst auf diıe Zehntausende VO Toten blicken, die eınes tatsächlichen
oder auch L1UT angedeuteten Widerstands der auch Nur eıner Verdächtigung
getotet worden sınd
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Wenn WIr Heutigen das Ose jener Zeıt, jener Gesinnung, jener wahrhaft
unglaublichen Worte un Taten 11UT schwer realısıeren können, 1St das eın
Mangel. och daraus resultiert leicht der Irrtum, dıe Katastrophe des Natıonalso-
zıalısmus, der 7 weıte Weltkrieg un der Untergang VO  © 1945 sej]en das Resultat
eıner verfehlten Polıitıik, der kluge un engagıerte Leute mı1t eınem anderen
polıtıischen Konzept hätten entgegenNtreten können. Die Versuche a7Zu kennen WIr
Ja die „Rote Kapelle“, den „Kreısauer Kreıs“, auch die ‚Weıfße Rose  CC un andere.
och nıcht deren Untähigkeıt (oder „Dıiılettantismus“, W1e€e neulıch eın blindgeblie-
bener Fernsehautor meınte), sondern die milıtante Anarchie VO  } ben W ar der
Grund der Erfolgslosigkeit w1e WENN 80 Mg auf eınem Schrottplatz Getreide
anbauen wollte; das geht auch mıt Samen nıcht.

Die Auseinandersetzung miıt eıner anderen polıtıschen Auffassung der auch der
Kampft den polıtischen Gegner auf der Basıs eınes Grundkonsenses, WwW1e€e WIFr
CS heute in HSC Demokratie gewohnt sınd, WAar damals ausgeschlossen. 4S das
7zweıte Flugblatt VO  22 der geistigen Auseinandersetzung mı1t dem Natıonalsozialıs-
1INUS SagtLe, nämlıich da{ß s1e unmöglıch sel, das oilt auch VO  ) der politischen
Auseinandersetzung. Es ging vielmehr die Abwehr eınes hybriden Herrschens,
das jede Politik tallen 1e{ß un: die Vernichtung VO allem 1n auf ahm Gerade
eben, Januar 1943, gab das siınnlose Zugrundegehenlassen eıner SaNZCNH Armee In
Stalingrad das schockierende Signal dafür, da der skrupellose Vernichtungswille
auch VOTL der Selbstvernichtung nıcht haltmachen wuüuürde. Was durch die Flugblätter
un Wandschriftten der Weıißen Rose vierzehn Tage danach Ööffentlich wurde, Wr

dıe Empörung ber das Oose Diese Aktionen nıcht eın gescheıterter
polıtıscher Versuch gegenüber eınem polıtischen Gegner, wenngleıch dıe Studen-
ten durchaus eıne politische Absıcht hatten. Sondern angesichts der Verwerftung
aller Politik ZUgunsten eınes siınnlosen Wutens 1ın Wort un Tat un angesichts
eınes allgemeın gewordenen Mordens haben diese Jungen Menschen das OSse als
OSse bezeichnet un ıhm wıdersagt. [)as Widersagen begann iın den Gesprächen
der Freunde, CS wurde durch die Flugblätter öffentlich un vollends wiırklıch 1mM
terben. Der 'Tod VO Hans Scholl un seınen Freunden 1St deren eıgene Tat: dıe
'Tat des Wiıdersagens.

111 Eın Beispiel?
Diese Landschaft politischer Zerstörung un 1n ıhr das Zeichen der Weıßen Rose

lassen 065 als verständlıch erscheinen, WEeNN iıch Ihnen dıe Personen un ıhr Handeln
nıcht als eın Beıispiel, Sal als eın heroıisches Beıispıel präsentıiere. Heldenverehrung
würden S1e sıch ohl auch verbeten haben

Wollte 1La eıne orofße Gestalt NCNNCNHN, auf die 111l sıch 1er beziehen könnte,
wurde ıch eher den Propheten Jerem1a NMENNEN Als Jahwe ıh ZU Propheten
är
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berief, wehrte 19 un „Ach, Herr, ıch nıcht, künden: enn ıch
bın Jung. Der Herr aber sprach miır: dage nıcht, ıch bın Jung, sondern du
sollst gehen, wohinn ıch diıch sende ...“ (Jer 1: 5—/) Dieser Bezug ISt berechtigt;
denn das Denken un Handeln dieser Gruppe 1n der relız1ösen Überzeu-
zung christlichen Glaubens gegründet. Solche Sendung 1sSt eıne Ausnahme, un
auch solches Sterben 1sSt die Ausnahme.

ber nıcht 11UT deswegen scheıint D MI1r nıcht möglıch, das Zeichen der Weißen
RKose als eın Beispiel verstehen. Zu eiınem Beıispıel gehört nıcht NUur das
untadelıge Handeln des einzelnen, sondern auch eın ANSCINCSSCNCS Umtfteld. Die
eıt damals 1aber ıch versuchte s skizzıeren WTr keine eıt für eın JTun, das
als Beispiel dienen könnte. Was INan auch Lal, CS W ar nıcht beispielhaft; CS W ar

bestentalls das, W as der einzelne 1n eıner bösen eıt persönlıch och verantworten
konnte der glaubte, eun mussen. Und auch das WAar nıcht möglıch hne die
Luge Jag Für ag Die des Llerrors sıch erwehrende Handlung annn MÜ schwer als
eın Beispiel vorgestellt werden. Ja für ‘Das sıch verstecken, verschweigen,

lügen, auch gegenüber Freunden Verschwiegenheıt üben, kagl eiınmal
auszubrechen un letztlich auch z 1Löten bereıt se1ın das ann eigentlıch
nıcht als Beispiel verstanden werden.

Eın solcher Ausbruch 1St eın Zeichen: das Zeichen eınes ungebrochenen Geıistes,
doch 1St auch das Zeichen eıner bösen Zeıt. Es 1St eın Licht iın der Nacht ber
wıederum nıcht > dafßß dieses Zeichen als eın Alıbi für dıe Deutschen dienen
könnte. Der 'Tod VO Hans Schaoll un seınen Freunden W1e€e auch der Tod der
Männer des 26 Julı 1St eın Zeichen dafür, da{ß das deutsche olk nıcht schlecht
Wafl, sondern W1e€e schlecht CS \4VAS E A Dieser Tod 1sSt eın Zeıchen, das Ja auch auf das
tausendtache Töten dieses Regımes verweıst, auch aut dıe nıcht öffentlich Getöte-
Cen; auf die ın den 'Tod Getriebenen iın Gefängnissen un Konzentrationslagern,
auch auf die 1mM Kessel VO Stalıngrad VO  e} Kriegsgerichten AT Tod verurteılten
und hingerichteten 364 Soldaten.

Ich spreche VO  e} eıner bösen Zeıt. Denn jener in eınem primıtıven Denken
gefangene un VO  e) Ha{ gejagte Mensch, der damals ZUE Staatsoberhaupt un
Diıktator 1ın Deutschland aufgestiegen WAafrl, stand Ja nıcht allein. Er hatte sıch
eıne Hıiıerarchie VO skrupellosen Funktionären, welche die Machtapparate
und Terroriınstrumente bedienten. Letztlich stutzte Il sıch aut die vielen 1m Lande,
die den Nationalsozialismus als polıtisches un psychisches Narkotikum konsu-
mierten. Jeremiıa stand nıcht LLUT wıder dıe Könıige, Fursten un: Priester, sondern
‚wıder das olk 1m Lande“. 1)as Flugblatt spricht VO  a) den Deutschen als
eıner „geistlosen un feıgen Masse“. DDas Ganze WTr schlecht un nıcht L1UT

schlecht, sondern Ose
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mporung un Hotffnung
Die Empörung ber das OoOse 1st nıcht eigentlich eın politisches Phänomen 1m

Unterschied der Empörung ber Ungerechtigkeıt, durchaus eıne polıtische
Kategorıe un: dıe Wurzel vieler Revolutionen. Gegen Ungerechtigkeiten xibt es

eıne politische Strategıe, das Ose nıcht. Das drıtte Flugblatt den
nationalsozıialistischen Pseudostaat „eiıne Dıiktatur des Bosen , un: das vierte
Flugblatt spricht 1ın eıner Weıse VO Bösen, die der prophetischen ede ahe-
kommt.

Um dem Bösen wıderstehen, braucht 111a andere Kräfte un andere Miıttel als
dıe der normalen Polıitik. Wenn iın diesen Gruppen des Wıderstands un der
inneren Emıigratıion theologische Fragen, die Werke der Dichter un der Philoso-
phen, Musık un: bıldende Kunst eınen bedeutenden Platz hatten, annn zeıgte sıch
darın nıcht eın übliches Bıldungsinteresse der Sal Schöngeıstereı. Wır brauchten
ELWAS, W as den glänzenden Anscheıin VO natıonalem Aufstieg, VO Volksge-
meinschaft un: Gerechtigkeıit, VO Sulegen ber tast SanNz Europa standhielt.
Wır suchten das Wort, das stärker W AT als dıe Lüge un das auch gegen das OSe
standhıelt; das Wort, das in eiınem kulturellen un polıtiıschen Chaos eıne
ÖOrıentierung bıeten konnte. Und W 4S INan da tinden konnte, W ar Sar nıcht viel

Angesichts des Bosen gewıinnt der Wiıderstand eıne andere Dımensıon; das
erkennen WIr nıcht 1U  — be1 der Weilßen Rose. Ich habe dıe andere Dımension als
Widersagen benannt. Die relıg1öse Konnotatıon brauchen WIr nıcht scheuen
un in unserem Fall dürten WIFr S1€e nıcht scheuen.

Wenn dıe Farce der Gerichtsverhandlung VOT dem SOgeCNaANNTLEN Volksgerichts-
hoft eınen Sınn gehabt hat, ann ohl den Es W ar nıcht CNUß, die Empörung ber
das OSse ın Flugblättern un Wandschriftften Ötftentlich machen un zZU

Wiıderstand aufzuruten. Die mporung sollte auch gegenüber eıner 7A08 Terrorıin-
verkommenen Justız ausdrücklich un Ööffentlich testgeschrieben WCI-

den Die Worte VO  e Hans un Sophıe Scholl un den Freunden, das zwöltseıitige
Manuskrıipt, das Kurt Huber seıner Verteidigung nıederschrieb, dıe endlosen
Verhöre, iın denen Willı raf angesichts des Todes standhalten mußste, Ss1e sınd eın
Zeugnıs dieses anderen Widerstands. Die Dokumente dieser Zeugnisse sınd
Dokumente eınes anderen Gerichts, 1ın welchem die Angeklagten durch ıhr
Bekenntnıis un ıhren Wıderspruch Rıchtern über Jjene Pseudorichter geworden
sınd

Man Mag heute fordern, da{fß Jjene alsche Gerichtsbarkeit un: ıhre Urteile
törmlıch aufgehoben und negıert werden, sSOWeıt S1e 65 och nıcht sınd Dagegen 1St
nıchts och das wırd nıemanden befriedigen können. Nötıg ware
anderes: nämlıch dıe Einsıcht und deren öffentliche Erklärung, da{fß dıe Justız
eıner Iienerın des Bösen werden annn siıcherlich, Wenn S1Ee sıch durch das
Geschrei eınes Freısler repräsentieren AfSt ber nıcht L1UT dann; auch dann, WEeNN
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s1€e legal un korrekt ZUuU Instrument eıner Dıiıktatur des Boöosen wırd Dann hat die
Justız Anteıl Bösen un dieses Anteıls mußte S1e sıch entledigen. uch das ware
VO polıtıscher Bedeutung W1€e Jjenes ohnmächtige Zeugn1s der Angeklagten. Denn
die Diktatur des Bösen hat dıe Politik auch dadurch pervertiert, da{fß S1e notwendige
Institutionen WHITSE RET Soz1letät 1ın das böse Tun hıneingezogen hat un diese
dadurch Schaden haben Das oilt Ja nıcht NUur für dıe ]Tustiz, das oilt auch
tür das Miılıtär, auch tür die Wıssenschaft, auch für dıe Publizistik un: andere
öffentliche Institutionen. Die sıttlıch-politische Bedeutung eınes Gedenkens heute
lıegt darın, azZzu beizutragen, da{fß uUuNseTE Instıtutionen sıch des Anteıls Bösen
vollends entledigen.

Heute VOT vierz1g Jahren wurden Hans Scholl, Sophie Scholl und Chrıistoph
Probst hingerichtet; 13 Jüli Alexander Schmorell un Kurt Huber:

Oktober Wıllı raf un 7We] Jahre spater Hans Leipele: Dieser durch den Tod
bezeugte Wıderstand 1St das Zeichen für eıne Überwindung des Bösen geworden,

W1e ın unNnserer ırdiıschen Exıstenz eıne Überwindung des Bosen möglıch 1St Keın
Grund ZU Enthusiasmus, doch eın Grund ZAUET. Hoffnung. Die Hoffnung sollten
WIr mıtnehmen un: das Beıispiel lassen. Es führt Miıfsverständnissen. Wıe sollten
WIFr uns dem durch den 466 vollzogenen Wıdersagen eın Beispiel nehmen
können? Wır suchen CHG Regeln un bessere Formen für Leben: WIr suchen
mögliıcherweise eıne polıtische Alternative. och Jjenes 1St dıie Ausnahme. Gewıif
EB jeder VO uns VOT die Ausnahmesıtuation gestellt werden; annn INa sıch
möglicher Beispiele eriınnern, Wenn ıhm aZu die eıt bleibt.

Die Weilse Rose 1St eın Zeichen. Der Tod der Freunde 1St eın Zeıichen. Zeichen
sınd schwer deutbar. och diesseıits aller Deutung haben WIr eın Zeıiıchen der
Hoffnung. Es verbürgt, dafßs, Wenn WIr mıt unNserTem menschlichen Tun Ende
sınd, eın anderes Handeln möglıch 1St eın Handeln, das unantastbar un:
unvergänglıch 1St

Vortrag bei der Gedenkteier ZU 40 Jahrestag der Hınrichtung VO:  ; Hans Scholl; Sophie Schaoll un: Christoph
Probst DD Februar 1983 1n der Uniıversıität München.
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